
Ostermontag, 
10. April 2023 in Haldensleben

Treff punkt und Kundgebung auf dem Marktplatz in 39340 Haldensleben

Ostermarsch 2023
und 355. Friedensweg der Bürgerinitiative OFFENe HEIDe

12:05 Uhr  Begrüßung / Worte aus der Kirche mit Pfarrer Matthias Simon

 Politische Worte für den Weg von John Lucas Dittrich, 
 Schüler und Bundesauschussmitglied der Partei DIE LINKE für Sachsen Anhalt

  Ostermarsch durch Haldensleben
  mit Friedensliedern, handgezupft und gesungen von Jan Blümel

 bei Rückkehr: musikalisches Entrée von Tobi Thiele

14:00 Uhr Kundgebung
 Bühne am Ausgangspunkt - Marktplatz Haldensleben

Redner:innen: 

* Özlem Alev Demirel
 MdEP, Fraktion die Linke im Europaparlament
 Sprecherin für Arbeitsmarkt-, Sozial-, Friedens- und Sicherheitspolitik,

* Sabine Zimmerhäkel, BI OFFENe HEIDe

Konzert mit Tobi Thiele

Der 1986 in Berlin-Friedrichshain geborene Musiker, Sänger und Liederschreiber 
Tobi Thiele arbeitet seit 2004 als Studio-, Livemusiker, Produzent und Theatermusiker. 
Er veröff entlichte 2016 sein Solo-Debütalbum „Unerhört“ und erhielt dafür 2017 den 
Förderpreis der Liederbestenliste. 2019 spielte er über 70 Konzerte in Deutschland, 
Kuba, Österreich und Frankreich.  |  https://www.tobias-thiele.com
(Dieser Auftritt wird durch die Rosa-Luxemburg-Stiftung Sachsen-Anhalt gefördert.)

Begleitprogramm:  Umrahmt wird die Veranstaltung auf dem Marktplatz in Haldensleben
  ab 11:00 Uhr vom traditionellen Markt der Möglichkeiten

Initiativen, Organisationen und Unternehmen informieren über ihre Arbeit 
und ihr ziviles Engagement. Eine entsprechende Versorgung gibt die Möglichkeit, 
sich zu stärken.

Die Veranstaltenden weisen darauf hin, dass auf der Veranstaltung aktuelle und 
historische Nationalfl aggen als Trage- oder Bannerfahnen nicht erwünscht sind.

ümel

V.i.S.d.P. Vorbereitungsgruppe Ostermarsch c/o Klaus Czernitzki
Kontakttelefon: 0176 - 218 22 068 | www.ostermarsch-sachsen-anhalt.de 

Post: Malte Fröhlich, Dorfstraße 45, 39590 Tangermünde | E-Mail: info@ostermarsch-sachsen-anhalt.de
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 „Die Menschen haben jahrelang über Krieg und 
Frieden geredet. Aber jetzt können sie darüber 
nicht mehr reden. Es gibt in dieser Welt keine 
Wahl mehr zwischen Gewalt und Gewaltlosigkeit. 
Entweder Gewaltlosigkeit oder Nicht-Existenz! An 
diesem Punkt stehen wir heute!“ Am 3. April 1968 
sprach Martin Luther King mit Blick auf Amerikas 
Krieg in Vietnam und wurde tags darauf ermordet. 
Seine Worte treff en unmissverständlich auf unse-
re Gegenwart, in der es heißt, um den Frieden zu 
sichern, müsse eine noch stärkere Sicherheitsar-
chitektur geschaff en werden. Eine Sicherheitsar-
chitektur also.
 
Diese alltäglich gewordene Kriegsbereitschaft 
macht den Frieden endgültig zum Mythos. Denn 
sie bedeutet nichts anderes, als das einige We-
nige der „Nicht-Existenz“ der Vielen den Vorzug 
geben. Vorwärts, Freunde, nicht vergessen: Es 
herrscht noch immer der Krieg der Interessen. 
Die Militärausgaben wachsen und wachsen. 2 113 
Milliarden US-Dollar wurden 2021 weltweit in das 
Militär gepumpt. Ist das der Preis für den Frieden? 
Hat nicht Karl Marx gesagt: „Von allen Dogmen 
der doppelzüngigen Politik unserer Tage hat keine 
mehr Unheil angerichtet, als die, dass man, um 
Frieden zu haben, sich zum Kriege rüsten muss“. 
Und da steht sie, die Ampel, auf grün: Die Panzer 
sollen rollen. Wir aber sagen laut und deutlich: 
Nein! Wer aus fester Überzeugung Frieden ernten 
will, der darf keine Waff en säen.
 
Sicher, das Geld, das im Namen des Friedens zu 
schwarzem Pulver wird, muss gut angelegt sein. 
Man investiert Gelder der öff entlichen Hand 
in die sogenannte Sicherheitsarchitektur, und 
das Konjunkturprogramm pervertiert auf dem 
Schlachtfeld. Der Krieg bereinigt die Bilanz der 
Weltwirtschaft. Er raubt zwar den Menschen ihre 
Eltern, ihre Töchter und Söhne, ihre Freunde, ihr 
Zuhause, ihre Leben! Aber er schaff t Platz, um die 
Mär vom grenzenlosen Wachstum aufrecht zu 
erhalten. Derweil tut sich unser Parlament leicht, 
bejubelt eine Zeitenwende und reckt die Arme em-
por für 100 Milliarden Euro - diese Kriegsschulden 
belasten nicht nur die Gegenwart, sondern vor 
allen Dingen unsere Zukunft. Aber welche Mühen 
es hingegen kostet, sich in den Parlamenten dazu 
durchzuringen, jene Unzähligen zu unterstützen, 
die wenig haben. Es lohnt der Arme nicht, der 
Krieg schon. An diesem Punkt stehen wir heute!

Wer miteinander Handel treibe, führe nicht Krieg 
gegeneinander. Blödsinn! Die Gegenwart beweist 
das Gegenteil. Der Markt regelt gar nichts! Außer 
den sich manifestierenden Krieg und eine sich 
verstetigende Umverteilung von unten nach oben. 
„Gott ist wiedergekommen in Gestalt eines Öl-
tanks“ - der entpersonalisierte Markt kniet betend 
davor. Derweil off enbart sich die Welt in Flammen; 
droht, sie ist nicht weit davon entfernt, mit einem 
nur einen Sekundenbruchteil andauernden him-
melweiten Blitz in jene Nicht-Existenz zu stürzen.
 
Was wir wollen ist, in Sicherheit vor den Kapi-
talisten zu leben, vor den Ausbeutern, vor einem 
System, das die Interessen des Kapitals über das 
Leben stellt. Wir müssen die Interessen des unge-
bremsten Kapitalwachstums durchbrechen; die 
Umverteilung öff entlicher Gelder in private Rüs-
tungskonzerne beenden! Wir müssen den Export 
von Waff en beenden! Der Waff enlobby den Zutritt 
verweigern! Die Waff enindustrie in den Bankrott 
treiben!
 
Keine Ausreden mehr! Wir reden nicht mehr über 
Krieg und Frieden. Hier stehen wir heute und müs-
sen Tatsachen schaff en! Wir verlangen eine um-
fassende und dauerhafte Architektur des Friedens: 
Was alles mit 2 Billionen Dollar geschaff en werden 
könnte, um weltweit das soziale Gleichgewicht 
herzustellen, das die einzige Grundlage für eine 
friedliche Koexistenz ist. Lew Tolstoi in „Krieg und 
Frieden“ folgend, sei nichts Einzelnes die entschei-
dende Ursache, sondern nur das Zusammenwir-
ken die Bedingungen, unter denen jedes Ereignis 
sich vollziehe. Daher fordern wir eine Friedens-
architektur, die nachhaltig Bedingungen schaff t, 
um Konfl ikte einzig und allein auf friedliche und 
auf gewaltlose Weise zu lösen. Der tatsächliche 
und dauerhafte Frieden muss im Zentrum der 
Friedens politik stehen. Der Wille zur friedlichen 
Koexistenz aller Menschen muss dem Krieg der 
konkurrierenden Systeme ein Ende setzen.
 
Deshalb rufen wir euch auf: Lasst uns zusammen 
die Stimme erheben und es so laut und deutlich 
sagen, dass der Frieden alternativlos ist. Wir for-
dern die Kriegstreiber auf: Stoppt die Kriege dieser 
Welt und schaff t endlich Frieden! Wie viel schreck-
licher muss der Krieg denn noch werden, damit ihr 
endlich aufhört, ihn immer und immer wieder zu 
führen?

Fahrradtour 35 km

8:00 Uhr ab Alter Markt am Roland Magdeburg, 
9:30 Uhr Weiterfahrt vom Bf Wolmirstedt
(Anfahrt mit der S-Bahn von Stendal ab 8:57 Uhr, 
von Magdeburg Hbf. ab 09:10 Uhr)
circa 11:00 Uhr an Markt Haldensleben
Ende der Veranstaltung gegen 16 Uhr
Die Rückfahrt ist individuell zu organisieren. 
Tourenleiter:
 Wolfgang Beier (ADFC) 015 22 - 445 19 28

Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen und Personen, die rechts-
ex tremen Parteien oder Organisationen sowie Strukturen angehören beziehungsweise einer rechtsextremen 

Szene zuzuordnen oder in der Vergangenheit durch rassistische, nationalistische, antisemitische oder sonstige 
menschenverachtende Äußerungen in Erscheinung getreten sind, den Zugang zur Veranstaltung zu verwehren.

www.froehlicheSpielgeraete.de

Der Aufruf zum Ostermarsch wird bislang unterstützt von:

Anfahrt mit ÖPNV

ab MD Bahn: RB36 Hbf 09:27 Uhr oder 11:27Uhr 
Bus100, 09:28Uhr oder 11:28Uhr 
ab Stendal: RE 20 / Bus 601 10:10 ab Hbf

Mitfahrbörse

Treff  Alter Markt Magdeburg 10-11Uhr: 
Mitfahr-Angebote und Nachfragen über Siegfried Kratz: 
0177 17038911, Mail: sigi_off ene.heide@t-online.de

Kapitalismus, Waff en und Krieg 

sind das Problem 

und nicht die Lösung!


